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5'ezüglich erivaige? z viel ftnfce,u.fil

ter Stenern in srülieren Jahren
im Gange.

Wie erst .gestern bekannt wurde,
lind zwei Beamte dS State Account'
ing Departement, Examinator Church
Brotton und s:m Assistent Coe, sch?n

"
seit einiger Zeit mit einer Prlifunz
der Bücf der Amtsvorgänger des ge-

genwärtigen County Schatzmeisters
Cooper beschäftigt, um zu ermitteln,
ob in früherm Zeiten auch etwa

.Steuerzahler zu viel bezahlt haben
und mal dann mit diesen zu viel in
bezahlten Beträgen geschehen ist.

Diese Untersuchung wurde in die
Wege geleitet. alsSchadmeistrr Cooper
ermittelte, daß sehr diele Steuerzahler
zu viel bezahlt hatten und er sich dann
an oa Stat; Accounting Departe
ment um AuZinft darüber wandte,
was er nun Nun solle. Er erhielt di
Weisung, da Geld den betreffenden
Steuerzahlern zurückzuerstatten, wäh-ren- d

er gleichzs,tig um Auskunft dar
über ersucht wurde, wie derartige Ver-seh- en

gescheh. wären. Nachdem er
dann der Behörde mitgetheilt hatte,
daß 0 sich durchweg um Irrthümer
der Steuerzahler handelt,, wurden die
beiden 5raminatoren hierhergesandt,
um zu ermitteln, ob unter früheren
Countyschatzmeistern sich auch derar.
rige Irrthümer eignet hatten, und
was dann mit dem zu viel einbezahl
ten Gelde geschehen sei.

Viele der Steuerzahler. zu yoye
Beträge entrichtet hatten und deren
Namen gestern in diesen Spalten der
öffentlicht worden waren stellten sich

bereit? .m Lauf del gestrigen Taget
ein und hoben die ihnen zustehenden
Betrage prompt ab.

DttltscheS Alten heim.

Weljentfich der gestern statt gc-

k.Äten VorjtandMitzung deS Teutsckie,.
Alrenbeims, in welchrr in Abmesen
hcit deS Prirsidenren Richter John
Sävaab, ' Senator Carl Kühl den
Vorsitz führte, wahrend ekretar
Hans Zinke seines Amtes als Proto
kollant waltete, wurde al neuer
fasse dec 74 yahre alte Peter Kunz,
von No. 47 töeit Straße, ausgenom

inen. Er ist auö Heuchellzeim in der
Pfalz gebiirtig, von Beruf Küfer und
seit dem Ja!, 14 hier miaut.

Laut dem Berickit bei Verwalters
2. Krug ist im verflossenen Monat
5a5ob Federnrann als Probeinsasse
cmaetreten. sooak slch nir 3rn 41
lZrcise in der Anstalt befnöen.. An
schenken amaen der Anstalt way
rend bei verflsenen MonatS ciiu
Ilhr von Frau I Bertling. ein Fest
essen von Frau Fannie TtrauZ, 40
CintriöSkarten zu einem Konzert der
Tstngtau krapelle, sowie Wurit von
Aran K. Busch zu und den Gebern
wurde der Dank Zur ihre Aumendun
gen ausgesprochen. Ferner berichtete
Superintendent lknig noch, dab der
Insasse F. Voelrel ernstlich erkrankt
ist. ,

' '
Laut den übereinstimmenden Be

'richten deS Finmsekretärs ?hn A.
Mnicr und deS Schatznreisterö H. A.
Hcijier stellten sich die Einnahmen
ind Ausgaben im verflossenen Monat
wie folgt: Kassenbeftand am 1. Au
anst $3415.37; Einnahmen $179.38;
Ausgaben $708.23; bleibt ein

von $2886.49.
' AIS Besuckiökommittee dienen wüh

rend deS MonatS die folgenden Her
ren; fiir den Vorstand Fred. H. Ball,
ma nd Cmil Kuegemann und fiir
für den Verein Henry Baer und B.
Benlherdt. ' ' .

, , . '

Lenins . das Brvdgewlcht.
'

' Cine weitere BärkerfikTna hat sich

kMwungen gefchcn, ihren Kund.m
dcn Brodkorb höher zu hängen.
ClzarleS Doerr & SonS haben gestern
bekanntgegeben, daß sie infolge der
lzoK. cittit crrc3 M.

das lSewicht bei von ihnen gebackenen
rodc5 von nun an vc,t 15 aus 12

Unzru herabzusehen, .;

Aus den Gerichtshöfe.
i

Receiver für ein altetablirte Äom
mission Geschäft ernannt,

i
Unzufriedener Aktionär. Ehescher

dungs nd Schadenersatzllaae,

Peusioniner Polizist auf Alimente
d'erklagt. Nachlaszsan. Ber
schikdeneS.

Receiver für ein alte ta
blirteS Geschäft

ernannt..
Auf Betreiben von Mary P. Enne

king, bis eine Wechselforderung von
$2000 geltend . macht, wurde gestern
Herr Harry Cook als Receiver für
ud im Ialire Wj ctabllrte üoni

nnssionsgcickzalt, das unter der Flrina
ff. I. N o b e l von Harry I. Cnne
ting und Louis Nobel in Wo. 208
Wcjt G. Stroke betrieben wird, er
nannt. Tie Klägerin behauptet, dag
die Jirnia sich in temporärer Finanz,
klemme befinde, aber sich wieder erhgl
len kenne, sattS die vorhandenen Ak
tiva nicht durch Klagen etc. verschleu
dert wiiiHen. Der Receiver , stellte
S10.000 Viira,sckst mid wurde er
niächtigt, das Geschäft bis auf i3ei
teres forfaits ühreiL

Urzufriedene rAktionär,
Cli A. Miller, der 20Q Aktien der

RelianeePaintCo:, 2UZ Main
n! 01 Provident Bank (seÄaude,

bcsikt, hat gestern fiir sich und andere
Aktionäre eine Klage auf Auslösling
der Korporation und Ernennung ei
net Receivers behufS Abwickelung
der Geschäfte eingereicht. Er führt an.
bah die (Gesellschaft hoisnunzsloS ban
kerolt sei, forNvahrend mit Berlu,t
arbeite und hieran nur die Nachlaslg
leit der gegeiiwärtigen Beamten u?id
löcschäftssüyrer, die alles an sich ae
rissen hätten, die SchiUd tragen. Tie
Angelegenheit wird heute vor Richter
GuSweiler zur Berhanolung gelan
gen.

Schadenersatz Klage rk.

Hugo C. Bauer, der in S!o.

22 Weit V. Straße ein Mehlgeschäst
betreibt, strengte gestern eine SlUe
ubex 85000 gegen Peter G. Ruehl
mann ir öLuu Zvouomor Avemie,
einen Konkurrenten, an, weil derselbe
a,n 13. Septenwer 1916 in sein
(Kläger's) Gesckiäftslokal . kanr und
ihn nicht nur ausS Genieiiiite bo
schimpfte, sondern auch thätlich ange-
griffen und schliesslich auS dem Lokal
hinaufgetrieben haben soll.

Mabel C. Culver hat auf
Grund erlittener Verletzungen eine
Mage vbtt $2500 gegen die Oueen
City Livery Co., lölö Madison Road,
angestrengt. Sie führt an, dasz cun
25. Juli 1916. altz sie an dem Qk
baute der Verklagten vorbeiging, ein
Baumstamm, der auf dem Dache gc
legen hatte, heruntergefallen sei und
sie am fkpfc getrogen habe,

Alice Cherrington der
langt $5000 von der Cincinnati
Traction Co., weil sie am 13. Mai
191, als sie an der Clark, Strotze
und Central Avenue eine Car verlas
sen wollte, .infolge der Nachlässigkeit
deS KondukteurZ abgeworfen, eine
Strecke weit geschleift und dabei er
hedlich bericht worden ist.

EhescheidungSfSlle.
Emma Smith Vishop will

von Labon . Blfoop, den sie am 2,

Ä'kärz 1911 hnrathcte, geschieden fein.
weil er sie und sein Kind, vor vier
Jahren im Stich gelassen und seitdem
nicht mehr für sie gesorgt! hat.'

John O. O'Hara, dessen
attin Clara O Hara, die er am 21.

Januar 1912 heirathete, ihn sowohl.
wie euch ihren Haushalt, sowie ihr
Kind vernachlässigt und sich meistens
in fragwürdiger Gesellschaft yerumge
trieben habeni soll, hat eine Sajef
dun?dklage eingereül)t und verlangt
zu gleicher Zeit die Obhut über scin
Kind.

Am. Ä. Carlisle verlangt
eine Scheidung von- - 'seiner Gattin
Lizzie Carlisle, die , ihn vor sieben
Jabren ohne Ursache verlassen hat.
trohdem er stet? in bester Weise für

gesorgt hatte. Die Beiden lmrathe
ten am 2. Juni 1383: '

Verlangt Alitnente. '

Ida NelltS hat gegen ihren
Gatten, den früheren und jetzt penfis
nirten Pvlizisten Robert Slelli eins
Alinientenklage eingereicht. Die Bei
den heiratheten im Jahre 18S4 uiid
die Ehe war mit sieben Kindern ge
segnet, wovon sich noch eines, ein IC
Mriger Sohn, bei der Mögerin l
findet. Die Letikere fuhrt an, van
NelliS, der vor einigen Jahren bei

einem Strafzeiibahnunfall ein Beiir
enibühte und dann pensionirt worden
sei. nach fetner EMassuna IMS' dem
yospttal zuerst mäsiig, dann aber,
iibermasug getrumen ' have und
scklieklich. als er noch eine betracht.
liche Summe als Schcidenersatz evhal
ten hatte, zum Gewohnhettksäuser
herabgesunken fei. Fast jeden Tag sei
er dann betrunken nach Hause ekom
men, habe sie und die noch zu Hailse
lebenden Kinder aus daö Brutalste
mibhandelt und sehr oft ihr Leben
bedcott. Siün Omchmen fi jichltch

lich so iinerträglich geworden und da
sn Zustand auch fletS eine efziir
für die Nachbarn bildete, wlirde er
nach Longview geschickt, aus welcher
Anstalt er jedoch später auf Betreibe
einer Anzahl pslitischer.Freunde ent-

legen worden sei. Seitdem sei sein
Benehmen noch viel sckilimmer geiror
den, so daß e3 ihr unmöglich fei, och

länger mit ihm zu leben. Ta er zwei
Läuser besitzt und Einkünfte ans di
selten bezieht, sowie auf Lebensdaiier
eine Pension im Betrage von $50 oer
Monat erkält, während sie und il,r
Sohn mittellos find, verlangt fie, dab
er gerichtlich gezwungen' werde, fiir
iie und auch für den Sohn nd des
Letzteren Erziehimg zu sorgen.

B ? a n st a n d e t e s T e st a m c i t.
Ella F. Pf test er. Mn .'Z.

Neno, Edna F. Kern,- - Florence F.
RicharÄfon lind Mcdora F. Kühn,
Tiiclltcr d-- S verstorbenen Holzhändlers
M. B. Farrin, haben gestern eine
Klage auf Umftafjling des TestanientZ
ihrer Großtante, Harriet C. Brown,
die am 5. Septenwer 1915 gestorben
ist, eingereicht.

Tie Verstorbene ererbte einen gro
ßcn Theil ihres Vermögens von ihrer
Schnvster, Sarah E. Mofsett. deceit
Testament gestern eingereicht worden
ist. Das Letztere verfügte, dufz jede
der obigen Klägerinnen, ihre Grosj
Nichten, $.'J00, ihre Grosznesfen al-

ter Wilkinson und Russell H. Brown
je $300, Chas Wilkinson $500, Hat-ti- e

und Green H. Hayes zusammen
5500. Ollie Harris $200. Amelia

$500. Stanley Brau $500.
Sallie F. Allen den Antheil Der Erb
lasselin an dem Grundeigenthuin
Südost'Ecke Court und Cutter. Emma
und Mickiael Kock, den Rest des Ver
niögens erhalten sollen, nachdem ihre
Tchnester Harriet C. Brown, welcher
der ganze Nachlas; c.uf Lebenszeit
vermacht wurde, mit Tod abgegan
gen ist.

Eingereichte Testamente.
Arnold Jglauer vermacht

seinen Skachlasz an seine Gattin auf
Lebenszeit uüd nach ihrem Tode soll.
vas ul'rig, unter seine drn skinder
eamuel und Charles S. Jglauer und
Skuth I. Workun, vertlieilt werdeil.

Jaeob N eumeister vermacl-- t
' i

sein Vermögen an sei, Gattin Em
ma Neunieister.

Anna F. Williams vernwcht
ihrer Tockitec Eimua wc. Cordes eiu
Tritte! und ihrer Tocliter Floreme
M. . Williams zwei Drittel ihres
Nachlasses.

' Nachlaß Sachen.
Eertrude CsteS ist Siachlaßverwa!

terin von Win. CsteS; GruirdeigeN'
thum S500.

Albert Fricke iit Teiiamentsool
strecke? von Henry E. Fricke; Persona
I,kn 6,000.

Elizabeth A. Linlmire ist Testa
nientsvollstreckerin von George Link
mice: Grundeigenthunt $1850.

Lula Bradtmueller ist TestamentZ
vollstreckerin von Mary E. Vradt
mueller: Personalien Z20.000,
Griindeigenthum $2500.

Sallie G. Robertson ist Testaments
vcllstreckerin von Wn. Wl Robertson;
Erundeigenthum ZI 750. .

Verschiedenes.
Tie Eagle S. und L. A. Nagte

eine Iorderuna über Z237.7S gegen
Joseph Schneider u. A. ein.

Im Jnsolvenzaericht wurde gestern
von der Majorität der Gläubiger !r
Labold & Newlntrgk Co. ein Gesuch
einqcreickit, daß die iiber daZ Geschärt
verhängte Receiverschaft mifgehcben
und Chas. Newburgh, der Besitzer,
wieder in seine früheren Neckzte einge
setzt werde.

Amanda Palmer hat eine Vcriichc
ruugsforderung über $1000 gegen die
Modern Woodmen of America ringe
llr.it. ,

Wm. A. DadiS verlangt $500.
George Aaumgartner $100 und Wn.

Bernard $2S00 von der Cincin
natl. Milsord und Loveland Traction
Co., weil rhr Eigenthum cm Wetzeil
Avenue, Madifönville, durch eine voi:
ocr Verrlagten vorgenommenen Au5
Hebung schädigt worden ist.

Ed. Meycr & Co. erlangte ein Ur
tlieil über $153.62 gegen John ?C,

5mell. Henry NicmeS ein solches
iiber $lSS.Sl gegen Fcxdinand I,
Oeltman. .

.varry Colin wuroe geltenl ,m
Kriminalgerickxt der FälsckMng, eincS
Checks iiber 25 auf die Erste Natio
nalbank in Portsinollty, O., den er
hier versilberte schuldig besunden.

Robert Bradley und George Mc '
Shw). welche sich des Tiebstahls scluil
d,g bekannten, wurden von Rick.ter
F. Z.' Hosfinan zu je 30 Tagen Jail.
$100 und Kosten deruttyeilt.

Tsdessturz. ;.:v;.;

Michael Rya, zieht sich beim Sturz
i der Kraftanlage ,n Oakley

todtliche Verletzungen z. '

Verletzungen, die nach wenigen
Minuteil seinen Tod herbciführteik.
Zog sich gestern Vormittag der 42
Jahre alte Maschinist Michael Ryau,
vcn'No. 8325 Collins Avenue, z,k.
als er in der Kraftaitlaae in Oakky
aus der Höhe von 30 Fusz von einem
Gerüst Mtürzte,

Bruch 'bet Kinnlade sowie deZ linken
ZlkniS davon und starb im Polizei
automobil auf der ffahct nach dem
swotlschen Hojpital.

Tie Nöthlagk der kfailgeuell

Teutschlands, Qc,lcrrelch Ungarn

nd der Türkei in Sibirien.

Von allen Ländern der alliirten
Mächte gebiih.--t Nußlanv der Zweifel"
hcifte Ruhm, feine Ee'üngeneil ' am
unmenschlichst: zu behandeln. Die
Zustände in den Gefangenenlagern
Sibiriens spoitcn zum Theil jeder Be-

schreibung und die Empörung, rt

mit tief:: Traurigleit, steigt in
uns auf, wenn wir hören, was zuoer-lässi-

neutrale Aug?zcugen uns vi;;
dem Uoos unserer Stammesbruder
zählen.

Professor Roger Amez Burr von der
Pei Z?zng'Unik?ersität in China, dec
als Spezialabgesandtir des amerika-Nische- n

Rothen Kreuzes die ostsibiri
scheu Lager besuchte und in der Wi?-derga- be

feiner Eindrücke sehr vorstch-ti- g

und gemäßigt ist. berichtete Ende
1915 unter Anderem das Folgende:

In diesen Lagern allein sind 180,
000 Militär- - und 80,000 Zivilgefan-gen- e

untergebracht. Inzwischen ist
durch Verschleppung weiterer Unglück-lich- er

aus Rußland die Zhl der
in ganz Tibicien auf 400,-00- 0

gestiegen. In dein Hospital von
Krasnoyarsk stehen für 1000 Schwer-krank- e

nur 415 Betten zur Verfügung,
wovon 200 von kranken russischen
Soldaten in Anspruch genommen wa-re- n.

so, daß 800 kranke deutsche Ge-

fangene auf 212 Letten vertheilt wer,
den mußten. Neue Kleidung und rewe
Wäsche werde von der russischen

m den seltensten Fällen
geliefert. Genügend keimfreies Trink-wass- er

ist fast nirgends vorhanden;
das Essen ist unzureicheno und zum
Theil ungenießbar. Die Folgen sind
Ungeziefer, Typhus. Skorbut und
Ruhr. Einer der Gefangenen sagt zu
ihm: .Eine unendliche Steppe hne
Strauch und Aaum. meilenweit kein:
menschlich Bqausu,ig. das ist unser
jetziger Aufenthalt. Tomeit man sehen
t.nn, eine ununterbrochene Schnee- -

wuite. Von Rußland bekommen wir
nichts. AuS der Heimatd können wir
nichts erhalten. Alles hier sind arme
Ausgewiesene, etwa 15,000 Frauen,
Greise und Kinder, zum größten Theil
in den dürftigsten Verhältnissen. Da
zu kommt der irchtbar strenge sibiri-sch- e

.Winter, Krankheiten, die Theue-run- g,

sowie die Unm'özlichkeit, sich auf
irgend eine Wktseöel!) zu verdtenen.'

Der Dolmetscher Sekretär des
Herrn Prosessoi Burr, in Wladimir
Smrrnoff, dem Z auf Grund siir
lokalen und iprachlchen Kenntnisse
gelungen war, sich einen genaueren
Einblick in die Verhältnisse z ver-

schaffen, rzäklte u. A. folgenden

ffall: .Zn Vecchne , Udinök sind in
einem kleinen dreistöckiqen Gebäude
mit sehr niedriger cie sage und
schreibe 12.0 Gfangen. darunter
10 deutsche Rothe Kreuz - Schwestern,
eingepfercht. Weder Ventilation noch

sanitäre Einrichtungen sind in halb
wegS genügendem Maße vorhanden.
DaS mir zur Probe vorgelegte

Schwarzbrot eben Grütze und etwas
schlechtem Fleisch die einzige Nahrung,
war unaenlenk-a- r und ekelerregend
Die Rothe Kreuz Schwestern erhalten
6 Rubel, daZ ,md $3, monatlich sur
ihre Beköstigung!!

Eine amtliche Meldung der ameri-kanisch-

Bots haft in St, Petersburg
vom 13. Mär; 1916, vttöffentlicht in
der New Nort Times und anderen
Blättern am 31. Mai d. I. besagt

,17.000 beutst und österreichisch
ungarische Kriezsgefangnten sind in
folge ungenügender Bekleidung, Unter
ernähruna un? unzulänzuchen sicher
heitSmaßnahmeil in den Lagern
Orensburgs im Ural umgekommen.

Die brutalst: Art der Verschleppung
deutscher Gefangener aus Rußland
nach Cstsibnien schildert Professor
Burr wie folgt: .Offiziere undMann- -

fchaften mußten die lange, user ore,
Wochen dauernde Reife in ungeheizten,

zum Theil unbedeckten Viehwagen bei
grimmigster Kalte zurücklegen. Man
gab den Soldaten 25 Kopeken Zehr-gel- d

pro Tag pai sind 10c). Man
gab ihnen aber keine Gelegenheit, un-

terwegs dafür Essen zu laufen. Als
diese Unglücklichen ndlich an ihrem
Bestimmungsort eintrafen, war ihre
Kleidung mit einer dicken Schicht

EiS bedeckt, vielen waren Zehen, Fin-ge- r

Nasin oder Ohren erfroren.
Ein großer Theil war vor Kälte

oder Erschöpfung krankt und starb
halb nach der Einlieferung."

Einem offiziellen Bericht aus Ber
lin vom 16. März 1916, der aus en

von Augenzeugen, zum
größten Theil Mitglieder des schwedi-

sche Hothen Kreuzes, zusammenge

stellt ist, entnehmen wn folgende

Fälle, die nur einen Theil des Elends
schildern, der aber schon genügt, um
jeden Menschen, der noch etwas Ge-fü- hl

im Leibe l)at. daö Blut erstarreil
zulassen.,

Verwundete deutsche Gefangene
werden aus den Hospitälern entlassen,
bevor sie auSzcheilt sind, und, meist
nur hlb betleidet, nach Sibirien

damit sie unterwegs zu Grund
gehen. '

In RaSdolnoze und Verchne uvrnfli
Er trug einen SchMelbnich, emcntverden Befangene durck Kjale gt

prügelt. Viele sind zu Tode gepeitscht
worden.

In dem Bczict Irkutsk werden
deutsche Äefanene, die zu schwach
sind, um "schivere körperlich Arbeiten
zu verrichten, als gewöhnliche Straf-ling- e

eingekerkert.

In dem Hospital zu Krasnoyarsk
ist die Ernährung so mangelhaft, daß
die kranken deutschen Gefangenen
buchstäblich derbungern. Kranke wer-de- n

von weit her zu diesem Hospital
geschafft, in offenen Wagen ohn:
Decken bei einer Kälte von 40 Grad
Celsius. Vielen froren die Gliedmaßen
ab. Wer vor örschöpfung vom Wagen
kiel, wurde zurückgelassen und kam
durch die Käl.'- - um.

In dem Hospital zu Kanal sind
Hunderte an Unterernährung zu Grün-d- e

gegangen.

In Atschinok liegen die Gefangenen
in halbunterirdischen Baracken oline
Strohsäcke oder Tecken. Viele sind in.
solge Lichtmailgel? erblindet. Alle
Räume waren voll Ungeziefer,

In Krasnojarsk liegt ein großer
Theil von Zivilgefangcncn, die aus
Oftpreußen dorthin verschleppt wor
den sind. Meistens sind e? Männer
und grauen im Alter von 70 80
Jahren, sowie Kinder, soiueit sie nicht
auf dem Transport gestorben waren.
Selbst Blinde hat man dorthin getrie
ben. Alle müssen auf kalten Steinflie.
ßen kampieren,

n dem Gefangenenlager zu Nisch.
iverden unsere unglücklichen

Stammesbrüder so schlecht ernährt
und gekleidet, da bei einer Lagerbe
sichtigung sogar die Russische Lager
Verwaltung sich schämte, das Elend an
den Tag treten zu lassen und infolge
dessen einen Theil der Leute im Wal
de verbarg. Bei einer anderen Lager
besichtigung kamen die Besucher gera
de dazu, als den Leuten schimmlige
Hirse ausgetheilt wurden. Ter Be
richt sagt weiter: Für den Empfang
wurden die deutschen Gefangenen
rasch in besseren Quartieren unterge
bracht; sonst liegen dte Lente in über
füllten Baracken und' größtentheils
ohne Ttrohsack. Der Hunger ist so

groß, daß Hunde, die sich in das La
ger verirren, dcrt geschlachtet und

werden. Ein Theil der Leute
hat Stiefel bekommen: es ist aber
fraglich, ob die ihnen nach der Besich
tigung nicht wieder abgenommen
werden."

In Beresonka sind 25,000 Gefan-
gene in ein paar Baracken einge
pfercht, ohne Gelegenheit für Neini
gung oder Entfernung der Ezkremen
te. Selbst die Kranken erhalten weder
Strohsäcke noch Tecken.

Ein Augenzeuge erzählt: ES war
ein fürchterlicher Anblick, diese Aerm
sten zu sehen, in Lumpen gehüllt, die
sie mit Zeitungspapier oder Sacklein
wand zusammengesteckt haben, ge
schwächt durch Hunger und Entbehr
ungen. Menschen, die nichts verbro
chen haben, als daß sie Teutsche sind.

DaS find nur einige aus Hunder
ten von Beispielen der unmenschlichen,

n Handlungsweise russi
sifter Behörden. Dan dieser Befand
lung nicht sträfliche Gleichgültigkeit
sondern kalte Berechnung zu Grunde
liegt, beweist die Gegenüberstellung
folgender beiden, von Professor Roger
AmeS Burr berichteten Falle:

Der Transport der Gefangenen
läßt vieles zu wünschen übrig. To
werden z. B. die Türken in versiege!
ten Bahnwagen befördert, die man
nur in festgesetzten Zwischenräumen
während der Fahrt öffnet. Tiefe
Zwischenräume sind indessen so aus
gedehnt, daß die sanitären Verhält
nisse dadurch aufs Aeußersle geschä

digt, aller Beschreibung spotten. Bei-

spielsweise erreichten auf der Strecke
von Krasnoisk nach dem Priamur
Gebiet aus einem Transport von 800
Türken nur 200 ihren Benimmungs
ort, während der Nest entiveder auf
der Fahrt starb, oder wegen Unfähig,
seit, die Reise fortzusetzen, auf den
Bahnhöfen auf der strecke zurückg?
lassen wurde. Jen einem anderen Falle
gericthen zwei Wagen mit Türken auf
ein Seitengeleise in der Nähe eines
Bahnhofes und wurden dort zwei Ta
ge lang vergessen, während der griin
migsten Kälte des sibirischen Winters.
Als die russischen Behörden endlich
dieses Versehen entdeckten, und man
die Wagen öffnet, fand man über die
Hälfte der nsafs'n entweder erfroren
oder erstickt."

In ausfallendem Gegensatz dazu
steht der folgende Bericht desselben
Herrn über das Gefangenenlager in
Omsk:

Unser erster Besuch galt dei:
Handmerksstätisn, die der General
ingerichtet hatte. Hier sand ich di:

Leute mit Schneidern, Schuhmachen.
Malen. Schn'chrn und Bildhauen be- -

fchaftigk. Um d hier angefertigten
Gegenstände verkaufen zu können, war
den Gefangenen gestattet worden, einen
kleinen Laden zu eröffnen, zu dem

Jedermann fteien Zutritt hatte. Di
Einkünfte diei's Verkaufs fielen den
Gefangenen zu. mit Abzug von 20
Prozent für dic Kranken. Alle hie?
beschäftigten Mannschaften hatte-- ,

ihre Quartiere in den Hinteren Räu
men des Arbeitshauses und waren
dert ganz wohnlich untergebracht. Ihre
Beköstigung fand ich reichlich und
schmackhaft. Fernerhin war eine kleine
Musikkapelle von 25 Mann organisirt
worden, welche di Erlaubniß hatt'.
Lege Bezahlung in den öffentlichen

Lokalen der Stadt zu spielen. ' Alle
Gefangenen in diesem Arbeitslaqec
waren österreichisch Polen und
a n d e r e S l a n t n."

Hieraus rgreit sich die von den
Russen verfolg:, Politik ganz klar.
Man verfucht. die Polen und Slawen
an Rußland abzugliedern, dagegen die
verhaßten Deutschen. Teutsch-Oester-reich-

und Türken schnell und kosten
los zu vernichten. Und mllf-se- n

die Deutschen in Amerika mit al-le- n

Kräften anarbciten. Wir wollen
dafür sorgen, daß dieser schändlich:
Plan zunichte wird, daß Huuderttau-send- e

unseres Blutes, die entweder
unser Mutterland vertheidigt oder in
friedlichem Weltbewerb in Rußlono
und Ostasien 'i,'r deutschen Geist, für
deutschen Handel und deutscke Tuch-tigkei- t

Pionierarbeit leisteten, icht

hlislos dahiiuzemordet werden.
Die Teutschen auf der ganzen Welt

sind auch nach Kräften bemüht, das
Loos ihrer Slammesbrvder in Sibi-rie- n

zu erleichtern. In aanz Ostasien
wird gesammelt und die Summen, die
zusammenkommen, sind trotz der dort
geschäftlich so 'chlechten Zeiten sehr
anerkennensmerth. Die verhältnißmä-ßi- g

kleine deutsche Kolonie Manila hat
bereits 25,000 Dollars zusammenge-brach- t.

Alle Beiträge gehen ai die Hilfs-aktio- n

Tientsin", die bereits zu An-fan- g

des ttriezes ins Leben gerufen
und jetzt in der großzügigsten und
wirkungsvollst!.,. Weife crganisirt ist.
Durch diese Stelle, die auch von dec
Deutschen uno der Oesterreichifch-Un-garische- n

Regelung warm empfohlen
wird, ist die 5estmöglil:,ste Verwen-dun- g

der Gelder gewährleistet. Die
Hilfsaktion, die durch

des Amerikanischen
Rothen Kreuz-- s in ständiger Verbin-dun- g

mit den einzelnen Gefangenen-lager- n

steht, kann am besten beurthei-len- ,

wo u. in welcher Form Hilfe noth-thu- t.

Ihr gehören d! angesehensten
Persönlichkeit, der deutschen und
österreichisch - ungarischen Kolonie
Tieutsins an. An ihrer Spitze wf)i
Frau Elsa vonHanneken, die sich durch
ihre selbstlose und aufopfernde Tdä-tigke- it

für unsere unglücklichenLands-leut- e

in Sibirien bereits jetzt einen
Namen gemackt hat, der weit über die
Grenzen Chinas und Ostasiens hin-
aus, fast überall, wo Teutsch leben,
einen guten 5i!ang hat.

Ueber alle bei der Hilfsaktion tn
Tientsin eingezahlten Gelder wird
prompt Quittung ertheil!..

Die Hilfsaktion Tientsin hat nach
der letzten hier vorliegenden Abreck-nun- g

vom 30. April 1916 an Beiträ- -

gen $1,250,000 eingenommen und
$1,125,000 ausgegeben. Ueber jede,!
einzelnen Postcn liegt eine genaue
Nachwciiuna und Quittung vor. Die
Beamten des Amerikanischen Rothen
Kreuzes übernehmen persönlich die
Verthoilung der Liebesgaben und di:
Auszahlung der Eeldunterstützungen.
In jedem Lager sind Kvmmittees

worden, die das lZeld in Em-pfan- g

nehmen ni, es zur Ausbess-
erung der Kost, zur Anschaffung von
Krankenwäsche. Darlehen an Schwz-ch- e.

Unterstützung von Klüppeln
Ein Beispiel kuag hier solgen:

Das Gefangenenlager in Unkolsk Uf

surisii beherbergt 17,000 Gefangene
mit einem Spital von 800 Betten und
10 Aerzten. Ueber 30 Prozent dr
Gefangenen nnren an Skorbut er-

krankt. Da. hat die Hilfsaktion in

Tientsin monatlich 2100 Rubel an
dieses Lager allein gesandt: 1200
Rubel zur Aufbesserung der allgemei-ne- n

Zustände (Kleidung, Wäsche Nah-rung-

000 RiiM für die Rekonvales-ze.nte- n

und 300 Rubel für das
Außerdem hat es große

Mengen von Medikamenten zur Ver-füau-

gestellt. Die gleiche Fürsorge
wird den andern Laqem zu theil. h

reichen die Mittel der Hilfs-aktio- n

b-- weitem nicht aus. D
lange Dauer des Krieges, sowie der
andauernde Nachschub von Gefangenm
aus Rußlalid nach Sibirien stell-- n

Anforderungen, denen d'i Hilfsaktion
mir den bisheligHn Beiträgen nicht
mehr gerecht werden kann.

Hier gilt es für die Deutsch Ame-

rikaner, in die Bresche zu springen
und den deutscht, Stammesbrüdern
zu helfen. Hier können wi? wahre Hu
manität üben und unser Scherflein
zur Linderung unsagbarer Noth

Der grimme todbringende
sibirische Winter steht v',r der Tyur.

Die Hilfsaktion in Tientsin vat
daher auf Grund ihrer Erfahrungen
zwei angemessme Ausstcittungsvinhei-te- n

für die zusammenge-stellt- ,

die der bedeutend niedrigeren
Aritslöhne halber in Ostasien ange-

fertigt, unter zuverlässiger Bedeckung

neutraler Behikden in die Gefange-

nenlager versandt und durch letztere
vertheilt wervn.

Die ein Ausstattung ist für Gefan- -

gene bestimmt, deren Leibwäsche noch
tragbar ist, und besteht aus:

1 schweren g'.fütterten Wintennan
tel.

1 schweren Winterhose.
1 Paar schweren Lederschaftftiefeln.
1 manschucijchen Mütz mit Schutz-klappe-

sür Ohren und Nacken.
Die andere Ausstattung besteht auS:
1 Paar kräftigen Pelzstiefeln.
1 chinesischen schweren wattirten

Dccke, 6 bei 5 Fuß.
1 wollenen Unterhemd
1 wollenen Unterhose.

Je ein Paar, wollener Strumpfe
und Socken,

tifttm Wti$tultUt.
Ist, ,me ssra Oool,ugl.zr enr'rg und ratt.k,.
fivt, Pa. Sch habeia ?.,

Pinkham'S Vegetable Compound ge

braucht und Xkand,

daß es Alles hielt,
was Sie von thm
sagten.-.Jc- war so

rrani, on iaj niu
an meiner Sink
f t Vs. svtluiuiib
dem Geschirrwa
sclxn. obne

' in

M Kissen unter mir'
MtzM,' zu haben. Ich hatte

- A den Doktor jede
paar Tage bei

mir, aber seitdem ich das Compound
einnehme, habe ich keinen Grund
nach ihm zu schicken. Ich hatte drei
Kinder und konnte, keines von ibnon
nufziehen, aber seitdem ich daS Com
vound eingenommeii habe, lxibe ich
einen präckffigen Jungen, Ich rath?
jeder leidenden Frau, eS zu ver
suchen und zur Besserung zu kommen.
Et hat Wunder für mich gethan."---Fr- au

Catherine woodling
13 E. King Str ?)ork,Pa '

--

Winn eine Medizin erfolgreich
war. indem sie so Vielen Gesimdheit
lrachte, lyat setup Frau, ohne sie zu
geöcauckx'n, das Recl zu sagen. Ich
glaube nicht, daß sie mir llren
toird". Es müssen in diesem Lande
mehr als Hunderttausend Frauen
sein, welche, ähnlich der Frau Gooo
ling, beroielen kaben, welclx Wunder'
Lr,dia E. Pinklxnn's Vegetable Com
pound für schroachc und krankhafte
Frauen thuen kann.

Wenn irgendwelche Kvmpliknt!
neu vorhanden sind, welche Tie icht
vernehen, schreiben ie vertraulich
an Lydia E. Pinkham Medicine (St.,
Lyun, Moss.

...
' i s

6 Taschentüchern.
Der Preis jeder dieser Ausstat-tungseinheit- en

beträgt einschließlich
aller Beförderungsunkosten nur füns
Dollars, so dß jedem Einzelnen die
Möglichkeit gedoten ist, einen besonde-re- n

Kriegsge.fangkncn durch seinen
Beitrag gegen die Unbilden des sibi-risch-

Winters zu schützen. Es müs-se- n

wenigstens einige Hunderttausende
dieser Ausstattungen in den Vereinig-te- n

Staaten aufgebracht werden, um
die Unglücklich'.n im kommenden Win-te- r

vor dem Tode des Erfrierens zu
bewahren.

Gedenket der deutschen und öster-reichis-

- ungarischen Kriegsgesange- -
nn I

Im Anschluß hieran möchten wir
bemerken, daß Jeder, der das

am nächsten Montag
Abend im Emern Auditorium 5ucht.
sein Sckerflein dazu beträgt, die Noth
der Unglücklichen zu mildern. Also

auf zum 'smery Auditorium!

Spielplatz

Will die Parkbehiirdc in Winton Place
sichern.

Tie Parkbehörde that in ibrer ge-

strigen Sitzung die vorbereitenden
Schritte für die Schaffung ehwi
Spielolauc-- s in Winton Plcice. ES

tvurdc besckflossen, ein Enteignung
verfahren ge.cn die Eigenthümer des
CSraveson Geländes anhängig Iil ina
dfin, daö in der Nahe der Wtrtoit
Place Tckule acleccn h und drei und
einen halben Acker uinfasit. Die Ei
aenthiimer verlangen $:50,c)0()

'
fiir

das Eigentlu'm. aber die Parkbchörde
ist der Ansicht, daß es mit ?10,0'0
vollauf bezahlt ist.

Ferner vergab die Parkbehord ge

stern Kontrakte für LluÄführunq land
irirttisckxaftlickx'r (artenanlagen im
Ault Park, die rund $10.000 kosten

werten.

Ehe . ErlLubißscheine.
Edmund A. Bauer. 26, Lawrence

bürg, Ind.
(Hazel P. McKinney. 25, EIves, O.

ZJrvin Fisher, 34, Charleston. WÄa.
Ethel Simpkins, 24, Linwood Road.

jAlois C. Fichter, 23, Norwood.
(Magdalen Albers. 29, desgl.

sWill Cortemiller, 27, Lockland. O.
(Lillian M. Simmerman. 23, desgl.

j Charles Trippel, 23. 1307 Bremen
j Straße.
(Dorothy Duwe. 25, 141 Goethe Str.
j Edward Murphy. 30, Newark. O.
(Norma Alzrens, 21, 2188 Western

Avenue.

j Elmore Chipman. 23. 539 Hoge Str.
(Cora M. Tippenhauer. 19, 3223

Golden Ave.

j Robert Leahr. 21. 1528 Central Ave.
(Rosalia Bradshaw. 21, Clinton

' tZ.wirta Vrt

) Charles Staab. 32, 3131 PaxtonRd.
(Emma Gugger. 27. 456 Klotter Ave.

Michael Hirsch. 34. 1 Ost 13. Str.
(Bella Hull. 30. desgl.

j George Moon, 39. 550 12 Carlisle
Avenue.

(Sarah Lewis. 25. 31 Wst 6. Str.
Arlington C. Perry. 25, Middletown,

Ohio.
(Bessie I. Hornig, 22, 2821. Jffrsoa
. Avenue


